
*Geld-zurück-Garantie
Sehen Sie das gleiche Produkt innerhalb von 6 Wochen nach 

Kauf anderswo günstiger, nimmt Fielmann den Artikel zurück

und erstattet den Kaufpreis. Brille: Fielmann.

Fielmann zeigt Ihnen die ganze Welt der Brillenmode: über 4.000
Brillen, die großen Marken und internationalen Couturiers. Alle
mit 3 Jahren Garantie. Und alle zum garantiert günstigen Preis. 
Denn Fielmann gibt Ihnen die Geld-zurück-Garantie*.

1.000 Brillen zum Kassentarif. 
Gläser von Zeiss.
3 Jahre Garantie, die Kasse zahlt alles.  € 00000

Eintages-Contactlinsen
Markenlinsen, hoher Tragekomfort, 
Monatsbedarf (2 x 30 Stück).  € 190000

Sonnenbrille in Ihrer Stärke
Metall oder Kunststoff, Einstärkengläser,
3 Jahre Garantie. € 295050

Hochwertige Gleitsichtbrille
Markengläser, gehärtet, entspiegelt,
3 Jahre Garantie. €1250000

Brille: 1234. Große Namen,
große Auswahl, kleine Preise.

Brille: Fielmann. Internationale Brillenmode zum garantiert günstigen Preis. Mehr als 600 x in Europa. Auch in Ihrer Nähe: Luxemburg, 9–11, Grand-Rue und Esch-sur-Alzette, 13, rue de l‘Alzette. Mehr unter www.fi elmann.com
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Adem: Rechnungshof
fordert Bewertungssystem
Der Rechnungshof hat in einem
Spezialbericht die beschäftigungs-
fördernde Maßnahmen der Adem
unter die Lupe genommen. Der
Bericht beruft sich auf die Jahre
2006 bis 2009. Der Rechnungshof
hält fest, dass die Anzahl an Ver-
mittlern unzureichend sei, um
eine individuelle Betreuung der
Arbeitslosen zu gewährleisten.
Ferner empfehlt er, dass der zu-
ständige Minister regelmäßig die
Ergebnisse der Beschäftigungs-
maßnahmen im Parlament bilan-
ziert. Ein Bewertungssystem solle
zudem innerhalb der Adem erfol-
gen, um zu vermeiden, „dass sich
Maßnahmen anhäufen, ohne zu
wissen, ob sie wirksam sind oder
nicht“. (BB)

Aha-Vereinigung will
mitreden
Die Allianz der Atheisten, Huma-
nisten und Agnostiker erhebt in
einem Schreiben an Kultusminis-
ter François Biltgen den An-
spruch, an der angekündigten Ar-
beitsgruppe über die Beziehun-
gen zwischen Staat und Kirchen
beteiligt zu werden. Die noch
junge Vereinigung erklärt sich
selbst als „national repräsentativ“
und möchte daher „systematisch“
informiert und eingebunden wer-
den. (LZB)

Parquet de Diekirch: un
procureur d'Etat adjoint
Le projet de loi sur les attachés
de justice, avalisé lors du dernier
conseil de gouvernement, es-
quisse une série d'adaptations
des effectifs dans certains ser-
vices judiciaires. Il est ainsi
prévu que le parquet de Diekirch
soit doté d'un procureur d'Etat
adjoint. (C.)

Landwirtschaft

Rein wirtschaftliche Gründe
Die Minister Schneider und Schank hätten eine nationale Lösung für den Verband bevorzugt

Die Wirtschaftlichkeit hat die Verband-Gruppe bewogen, ihre Produktion
teilweise nach Perl auszulagern.  (FOTO: JOHN LAMBERTY)

V O N  D A N I  S C H U M A C H E R

Am vergangenen Mittwoch hatte
die Nachricht, dass das Agrarzenter
nun doch nicht in Colmar-Berg,
sondern ins deutsche Perl ausge-
siedelt werden soll, für Wirbel ge-
sorgt. Die Entscheidung sei einzig
und allein aus wirtschaftlichen
Gründen gefallen, so die Verant-
wortlichen der Verband-Gruppe
gestern gegenüber Agrarminister
Romain Schneider und dem dele-
gierten Nachhaltigkeitsminister
Marco Schank.

Die Nachricht, dass Teile des ge-
planten Agrarzenters in Perl er-
richtet werden sollen, war bei der
Regierung auf Unverständnis ge-
stoßen. Nicht nur Landwirt-
schaftsminister Romain Schneider
und der delegierte Nachhaltig-
keitsminister Marco Schank wa-
ren von dem Vorhaben nicht be-
geistert, auch Premierminister
Jean-Claude Juncker war „not
amused“. Im RTL-Gespräch hatte
er am Samstag im Hinblick auf die
Anstrengungen, die unternommen
wurden, um eine leistungsfähige
und eigenständige Landwirtschaft
in Luxemburg zu erhalten, ge-
meint: „Mir hunn se jo net méi all.“

Gestern kam es nun zu einem
Treffen zwischen den Verant-
wortlichen der Verband-Gruppe
und den Ministern Schneider und
Schank. Nachdem das drei Hektar
große Gelände in Perl vor kurzem
frei geworden sei, habe man sich
aus rein wirtschaftlichen Gründen
für diesen Standort entschieden,

betonte Verband-Präsident Henri
Lommel im Anschluss an das Tref-
fen. Die Genossenschaft wolle in
der Großregion noch stärkere Prä-
senz zeigen. Bereits heute reali-
siert der Verband knapp 50 Pro-
zent seines Umsatzes in der Groß-
region und betreibt Zweigstellen
in Deutschland, Frankreich und in
Belgien. Die Filiale in Frankreich
soll nach der Fertigstellung der
Anlagen in Perl geschlossen wer-
den. 

Zunächst war vermutet worden,
der Verband würde nach Perl aus-
weichen, weil die Prozeduren in
Luxemburg zu schwerfällig seien.

Seit die Entscheidung für den Bau
des neuen Agrarzenters 2009 ge-
fallen war, gab es nämlich immer
wieder Verzögerungen. Der ur-
sprüngliche Standort in Pettingen
war am Widerstand der Natur-
schutzorganisationen und der An-
wohner gescheitert. Daraufhin
war Colmar-Berg als Alternative
zurückbehalten worden. Vor zwei
Wochen hatte der Gemeinderat
grünes Licht für die Umklassie-
rung gegeben. Die Genehmigungs-
verfahren hätten aber keine Rolle
gespielt, so die Verantwortlichen
des Verbands gegenüber den bei-
den Ministern. Sowohl in Colmar-

Berg als auch in Perl rechnet man
mit ungefähr einem Jahr Vorlaufs-
zeit. Minister Marco Schank zeigte
sich enttäuscht über das Vorhaben
und wies darauf hin, dass sowohl
Agrarminister Schneider als auch
er selbst in den vergangenen Mo-
naten alles unternommen hätten,
um dem Verband bei seinem Bau-
vorhaben entgegenzukommen.

Bei dem Treffen hat Landwirt-
schaftsminister Schneider betont,
dass es falsch sei, wenn allein die
Wirtschaftlichkeit den Ausschlag
gebe: „Wir müssen versuchen, die
Landwirtschaft zusammenzuhal-
ten. Wenn wir einen Teil aus dem
Puzzle herauslösen, kann das
schwerwiegende Folgen haben.“
Schneider verwies in dem Kontext
auf den Milch- und auf den
Fleischsektor, wo nach viel Hin
und Her nationale Lösungen ge-
funden werden konnten. Ob und
welche Auswirkungen der Umzug
nach Deutschland auf die nationa-
len Programme wie etwa das Kon-
zept des Produit du terroir haben
wird, konnte Schneider noch nicht
sagen. Die Regierung stehe jeden-
falls weiterhin für Gespräche zur
Verfügung. 

Nach Aussagen von Minister
Schneider wird das Agrarzenter
nun auf zwei Standorte verteilt. In
Perl wird die Futtermittelfabrik
und ein Teil der Silos gebaut, in
Colmar-Berg entsteht eine weitere
Annahmestelle. Wo die Saatbau-
station angesiedelt wird, ist noch
nicht gewusst. Der Maschinenbe-
reich wird voraussichtlich in An-
gelsberg bleiben. 


